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all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. weite Ausgabe Anzeigen Annahme bei der Erpedkiton in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen
nen.

Geschäftssteſſe in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Reichstagswahl.
Wahlkreis Halle- Saalkreis.

Der Tag der Reichstagswahl iſt vorüber. Jn Halle und
dem Saalkreiſe ſind, ſoweit wir bis jetzt haben nachrechnen
können, abgegeben worden für den Kandidaten der vereinigten

Parteien Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
9423 Stimmen, für den Kandidaten der freiſinnigen Volks
partei, Herrn Stärkefabrikanten Schmidt 10015 Stimmen,
für den Sozialdemokraten Schriftſteller Kunert aus Berlin
20 408 Stimmen. Zerſplittert ſind ungefähr 60 Stimmen,
ſodaß die abſolute Majorität 19 953 Stimmen nötig macht.
Es fehlten geſtern abend aus dem Saalkreiſe noch die
Reſultate aus den vier kleinen Ortſchaften Nehlitz, Dachritz
Weſenitz und Seeben, die an dem Geſamtreſultate
nichts mehr ändern können. Damit hat der
ſozialdemokratiſche Kandidat im erſten
Wahlgange geſiegt. Dies Ergebnis iſt für
den Wahlkreis ein in jeder Hinſicht tief beſchämendes. Es
beweiſt, daß nicht Vernunft, Ueberlegung, Ehrlichkeit und
Klugheit in Halle und dem Saalkreiſe den Ausſchlag gaben,
ſondern die Unwahrhaftigkeit und die politiſche Verſtändnis
loſigkeit. Die ſozialdemokratiſche Partei hat noch in der Frühe
des Wahltages in vielen Tauſenden von Exemplaren ein
Flugblatt unter die Wähler geworfen, das folgendermaßen
lauteie:

Reichstagswählerl Heute, am 16. Juni, ſoll das deutſche
Volk zu Gericht ſitzen über die Brotverteuerer, Wahlrechtsräuber
und Freiheitsbedroher, über alle, die durch Bewilligung ver
mehrter Steuerlaſten dem kleinen i tſchweren und verbittern. Wähler, fetzt Euch zu Gericht über die
gegneriſchen Parteien, die ſich verkörper Reaktion, Junker
tum, Muckerei und Rechtsunſicherheit. Sprecht einſtimmig das
wohlverdiente Schuldig über ſie aus. Verbannt alle Reaktionäre,
Junker und Junkerfreunde, Mucker und Rechtsbeuger aus dem
Parlamente. Das Wahlrecht wird Euch ſonſt unzweifelhaft
geraubt, das Vereinigungsrecht der Arbeiter, die Freizügigkeit
wird beſeitigt und Euch eine noch größere Steuerlaſt aufgehalſt
werden. Eine furchtbare Verantwortung ladet jeder auf ſich,
der dieſen Mahn- und Warnungsruf in letzter Stunde miß-
achtet. WVählt Mann für Mann unſern bisherigen Vertreter
Redakteur Fritz Kunert aus bei Berlin. Stimmzettel
für Fritz Kunert ſind vor jedem Wahllokal zu haben. Die Wahl
dauert von 10-7 Uhr. Vor jedem Wahllokal ſteht ein ſozial-
demokratifcher StimmzettelVerteiler, der jedem Wähler ſagen
kann, wo er zu wählen hat. Wer bis 7 Uhr nicht ſeine Stimme
abgegeben hat, deſſen Stimme geht uns verloren. Wähle des-
halb jeder möglichſt in der Mittagsſtunde. Wählt! Damit nicht
das verhängnisvolle Zu ſpät in Euren Ohren gellt und das
deutſche Volk in kurzer Zeit vor dem Grabe ſeiner ſpärlichen
Rechte und Freiheiten und vor einem noch größeren Steuer
zettel ſtehe. Eure und Eurer Kinder Wohlfahrt ſteht auf dem
Spielel Wählt Redakteur Fritz Kunert aus Steglitz bei Berlin.

Dieſen vollendeten Blödſinn, dieſe haarſträubenden Lügen,
von denen man meinen ſollte, daß ſie ein Blinder mit dem
Krückſtock fühlte, hat die abſolute Majorität derjenigen Wähler,
die den Gang zur Wahlurne am geſtrigen Tage gemacht haben,
geglaubt und danach gehandelt. Halle galt bisher als die
Metropole der Jntelligenz in der Provinz Sachſen es iſt
furchtbar beſtellt mit der Jntelligenz des Volkes, wenn das
wahr iſt. Man ſieht, wie weit eine gewiſſenloſe Verhetzung
die Menge auf Jrrwege führen und dazu verleiten kann, kurz
ſichtig und leichtgläubig gegen das eigene Wohl zu handeln.
Denn jedem denkenden Menſchen iſt es klar, daß die
Intereſſen des Vaterlandes des Volkes und insbeſon
dere der Arbeiterſchaft nirgends ſchlechter aufgehoben
ſind, wie bei der Sozialdemokratie. Aber das deutſche Bürger
tum darf den Mut nicht verlieren, auch in Halle und dem
Saalkreiſe nicht. Tatkräftiger denn je müſſen ſich die wirklichen
Freunde des Reiches und des Volkes aufraffen, um die ver
hetzten Mitbürger aufzuklären, ihnen in jeder Beziehung zu be
weiſen, daß das Wohl der Geſamtheit wie des Einzelnen nicht
bei der Umſturzpartei, ſondern in redlichem und ernſthaftem Zu
ſammenarbeiten mit Kaiſer, Regierung, Bürgertum und Arbeiter
ſchaft liegt. Den Verhetzern aber, denen es im Grunde nur
auf die Vermehrung der Parteimacht, nicht auf das Wohl der
„Elenden und Enterbten“ ankommt, müſſen energiſcher denn
je die Zähne gezeigt werden und einmütiger als bisher muß der
Kampf gegen ſie aufgenommen werden. Die Einmütigkeit iſt es
geweſen, die auch diesmal in Halle und dem Saalkreiſe dem
Bürgertum gefehlt hat. Der nationale Reichswahlverein hat
ſich das Verdienſt erworben, ein einmütiges Zuſammengehen
aller bürgerlichen Parteien herbeizuführen. Die Konſervativen,
die Reichspartei, der Bund der Landwirte, die Nationalliberalen
und der rechte Flügel des Freiſinns ſchloſſen ſich unter der
Parole „Das Vaterland über die Partei! Kampf gegen die
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rote und ſchwarze Jnternationale opferfreudig zuſammen und
hoben einen Kandidaten auf den Schild, dem wegen ſeiner
ausgeſprochen liberalen Anſchauungen auch der radikale
Freiſinn ohne Gewiſſensbiſſe ſeine Zuſtimmung hätte geben
können. Aber die verſtockten Prinzipienreiter, die
an der Spitze des „Vereins der Liberalen“ ſtehen und ſchon
einmal, im Jahre 1890, den Wahlkreis an die Sozial
demokratie ausgeliefert haben, waren nicht zu bewegen, den
übrigen bürgerlichen Parteien auch nur einen halben Schritt
entgegenzukommen. Sie blieben bei ihrer Kandidatur Schmidt,
indem ſie für ihr Vorgehen allerhand kleinliche, ſogenannte
„taktiſche“ Gründe vorgaben, und verdarben dadurch nicht
allein einer Menge von Wählern die Freude am Kampf,
ſondern ſie brachten durch verſchiedene irreführende Wahl
manöver Verſtimmung und Unfſicherheit in die Reihen
der bürgerlichen Wähler. Sie verbreiteten das falſche Gerücht,
der Kandidat der vereinigten Parteien ſei ein Gegner der
Handelsverträge, und dementierten es nicht trotz wiederholter
öffentlicher Aufforderung ihr Preßorgan, die „Saalezeitung“,
pofaunte ohne die geringſte Berechtigung in die Welt hinaus,
Herr Schmidt habe für den Fall der Stichwahl mehr Chancen
wie Herr Bindſeil, und was dergleichen unlogiſche und
unwahrhaftige Mätzchen mehr ſind. Durch dieſe wenig
würdige Kampfesart iſt nicht zum mindeſten das geſtrige
beſchämende Reſultat herbeigeführt worden. So iſt die
patriotiſche Opferfreudigkeit vieler Tauſende von Wählern
durch die Halsſtarrigkeit der linksliberalen Führer, die un
e Stimmungmacherei und Jrreführung der „Saalezeitung“
und die Verlogenheit des ſogialde nokratiſchen Wahlkomitees in
Halle und dem Saalkreiſe für diesmal zu Schanden geworden.
Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ jubelt darüber, und die
„Saalezeitung“ weiß ſich nichts beſſeres, als unter das Trans
parent, mit dem ſie geſtern abend das kümmerliche Wahl
refultat verkündete, eine Aufforderung zum Abonnement, pro
Vierteljahr 2,50 Mk., zu ſetzen. Jeder Kommentar iſt hier
wahrlich überflüſſig.

Die Wahlbeteiligung, um auch dies noch hinzuzufügen, iſt
auch diesmal keine ſtärkere geweſen wie vor fünf Jahren.
Damals waren für den nationalen Kandidaten
Dugend etwa 8950, für den Freiſinnigen, Schmidt, 8230,
für einen antifemitiſchen Kandidaten 800, für den Sozialdemo
kraten Kunert 17850 Stimmen abgegeben worden. Gegen
7500 Wähler hatten von ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch
gemacht. Diesmal ſind etwa 40 000 Wähler zur Wahlurne
gegangen. Da die Zahl der Wahlberechtigten etwa 48 000 beträgt,
haben ungefähr 8000 Wähler ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht
verſäumt. Die ſozialdemokratiſche Partei iſt zu gut organiſiert,
als daß ſie ihre Mitglieder am Wahltage zu Hauſe bleiben
läßt; man kann daher mit Sicherheit behaupten, daß die
8000 Säumigen im bürgerlichen Lager zu finden ſind.
Dieſen Herren iſt der ſchwerſte Vorwurf zu machen ſie in
erſter Linie haben es auf dem Gewiſſen, daß der Sieg einem
ausgeſprochenen Feinde des Vaterlandes anheim gefallen iſt.
Es täte wirklich ein Geſetz not, das aus dem Wahlrechte eine
Wahlpflicht machte.

Die bürgerlichen Wähler aber, die opferwillig für Herrn
Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil eingetreten ſind, wird auch der
geſtrige ſchlimme Tag nicht mutlos machen. Sie werden auch
fürderhin freudig und zielbewußt für Thron und Vaterland
eintreten, ſich in ihren Beſtrebungen für das Wohl der
Bevölkerung und insbeſondere der Arbeiterſchaft, auch wenn
dieſe vor der Hand noch vielfach mit Verſtändnisloſigkeit oder
gar Undank quittiert, nicht irremachen laſſen und ſtets nach
der Deviſe handeln: „Das Vaterland über die
Parteil! Allewegefür Kaiſer und Reichl!“

Das Wahlreſultat im Wahlkreiſe ſtellt ſich im einzelnen

wie folgt a) Stadtkreis:

See3 Wahllokal S z
1. Eiskeller e e e 68 121 274 7 32. Webers Zentralhotel 81 160 260 1 13. e zur Heimat e 106 107 215 14. ſer elmshalle 91 266 269 3 75. Freybergbräu 85 167 221 2 26. Schultheiß. e 180 176 128 7 37. Pfälzer Schießgraben 148 218 229 2 8
z. [Paradies 80 176 328 3 19. Reſtaurant Deumer l 74 1 160 l 293 2 3

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

10. Café Viktoria 120 218 244 4 211. Reſtaurant Heinemann 113 155 3096 8 a
12. Glauchager Schützenhaus 37 74 366 7 1
13. Reſtaurant Vo 32 97 364 S 114. Schweizerhaus 140 76 420 2 1115. Reſtaurant Rohde 71 165 366 S 116. Reſtaurant Schumann. 64 123 339 7
17. Bernhardyhalle 147 270 345 2 218. [Bellevue 121 166 307 1 519. Reſtaurant Müller 87 184 368 2 420. Trompeterſchlößchen. 59 75 284 e 2
21.Letzter Dreier 45 85 370 S22.Deſſauer Waldſchlößchen 132 214 200 3 S
23. Reſtaurant Kohl. 169 198 135 1 124. Hotel Europa II2 250 246 425.Goldener Hirſch. 133 228 153 226. Reſtaurant Wielopp 132 219 176 o 127.Wintergarten 172 197 12428. Lückes J otel e e e 122 212 179 m 7
29. Freybergs Garten 146 194 1090 830. Dresdener Bierhalle 116 160 176 1
31. Loge z. d. 5 Türmen 156 175 200 1 1
32. NeumarktSchießgraben 169 122 206 2 1
33. Sport- Hotel 172 154 169 334. Reſt. Wicke 169 135 197 135. Reſt. Schöne 118 123 213 136. Reſt. Parole 160 186 215 2 237. Weißbier Salon e 177 164 197
38. Aktienbrauerei 97 126 205 2 339. Reſt. Langhammer e 218 222 162 2 6
40. Reſt. Matter e I139 168 255 2 32
41. Lüderitz' Berg 68 113 342 d 142. Hotel Kaiſerhof e 225 185 257 2 343. r Prinz Heinrich 105 112 340 1 344. Reſt. Emmer 38 58 479 7 245. Saalſchloßbrauerei 102 124 333
46. Stadtpark e e 48 86 383 b 547.Burgtheater 657 87 3095 S 148. Gaſthof z. Krone (Trotha), 67 125 469 3 2
49. Reſt. Kramer (Eröllwitz) 66 102 346 S 2

Summa 654417668 13 3321 68 08

b) Saalkreis:
S 2S Z. SWahlort s a z z Zs 59 S8 O

Cönnern 146 236 42838Löbejün 101 168 352 SWettin (Stadtu. Gutsbez.) 170 104 260 2
Trebnitz mit Mödewitz 76 18 27 2Beeſenlaublingen
Domäne Neubeeſen 95 38 96
Poplitz 26 3Mucrena 21 9 28Beeſedau 36 14 64Cuſtrena 11 12 la51 9 55Lebendorf 82 18 74 1Deret 19 8 48 2Trebitz b. C. 23 5 42 1Löbnitz a. L. 56 1 13Golbitz 19 8 15 S Sein 16 4 6ieg

Dalena 48 4 sSchlettau 56 2 la 1Domnitz 71 3 177Dornitz 28 4 10RothenburDomäne Sbothenburg o 82 o

Dobis 28 8 17 s SDößel 52 5Neutz 57 4 16 S S33 1 1 s Settewitz

Mücheln 4 16Kirchedlau 37Mitteledlau 21 1 2r 40 2 4r

Domäne Bra 60 8 8Srhecichaſchwers 6 4 47öblitz 39 9 11 u 1Gimmritz b. W.

Raunitz 75 4 15Gör

iderſee 23 1 4 SMöderau 29 4 15Schis 60 14 75y

Trebitz a. P. 29 11 25
De 41 24 16 s Sr

h s 18Groitſch 17 6 z36Sennewitz 30 11 64Wieskau 27 3 37 1
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J z eZ. S SWahlort S 7 z Ss S SKehrser 52 7 16 SroſigRittergut Kroſigk 48 s 80
erbitz

Rittergut Merbitz 44 s 290 7
Nauendorf 53 20 55er 7 4 27etersberg

Weſtewitz

Dachritz Merkewitz 35 o 42 S
gen 23 13 41Brachſtedt

Rittergut Brachſtedt 35 54 74 4
ohenW 15 18 13 TOppin 8 19 15Oppin-Freiheit

ranitz 17 21 30Harsdorf

See t 30 14 37ermaſchw

Untermaſchwitz 27 3 9
Tornau 25 2 i7Mötzlich 28 5 34eng dorf 25 7 12emberg

Rittergut Niemberg 45 868 1Dammendorf
Rittergut Dammendorf 42 17 24
Schwerz 44 10 22Spickendorf 29 8 19 Secrittergut Hohenthurm 75 49 27Roſenfeld

lößnitz 24 8 6abatz 21 139 19 Sd 39 15 44öberitz

tichelsdorf a 87Braſchwitz 21 9 1540 63 181 2utenberg
Rittergut Gutenberg 31 33 958
Seeben 16 29 103Schiepzig 29 14 68LettinDomäne Lettin s 221Dölau 36 73 2656Lieskau 36 13. 68e 73 9. 10914 32 83 SBurg b
Capellenende 10 11 46
Reideburg mit Crondorf
Rittergut Reideburg 6 95 ss8ss
Rittergut Sagisdorf

14 38 90nenaRittergut Dieskau 22 2 127 7
Dieskau 56 19 117Bruckdorf 7 15 108 128 11 66Seine 29 3 26enndorBennewitz 41 10 20 T 1Osmünde 82 687 99 2Gottenz 11 21 26Gröbers 40 52 85Schwoitſch 29 10 142 Srege 29 25 29ritſchönaKecch 18 2 3129 38 76 es Söllnitz
Rittergut Döllnitz 103 42 215
Oſendorf 25 20 1900Radewell 30 34 2837 1Burg i. A. 7 4 23Ammendorf 44 136 272 3r e 5 6 18 S Seeſen a. E.ter Beeſen a. E. 66 20 1143 3

örmlitz
Rittergut Wörmlitz 25 49 114
Böllberg 10 27 148Nietleben l mit Granauu.

Förſterei Habichtsfang 53 1190 3929
Nietleben II
LandesHeil und Pflege

Anſtalt 3 summa 3982 2352 7076 2 5
Dr. Bindſeil 9497 St., Schmidt 10067 St.,

Kunert 20594 Stimmen

Aus der Provinz.
Wahlkreis Merſeburg Querfurt: Freyburg a. U. Winckler

(konſ.) 216, Fiſcher (freiſ.) 184, Mittag (Soz.) 174; Benken
dorf Winkler 43, Fiſcher Mittag bisherige Geſamtſumme
Winckler 10 542, Fiſcher 6641, Mittag 8323, Stichwahl WincklerMittag.

Wahlkreis Sangerhauſen- Eckartsberga Bibra: Scherre (konſ.)
90, von Bodelſchwingh (Bund d. Landw.) 44, Raßbach (frſ. Volkspt.)
1, Kötzſchke (nat.-ſoz.) 61, Simon (ſoz.) 45; bisheriges Geſamtreſultat
Scherre 5368, v. Bodelſchwingh 1516, Raßbach 1573, Kötzſchke 2174,
Simon 5617. Stichwahl Scherre-Simon.

Wahlkreis Mansfelder Kreiſe: Bennſtedt: Arendt (freikonſ.)
71, Grothe (ſoz.) 163; Aſendorf (bei Steudten): Arendt 52,
Brothe 7, Eugen Richter 1.

Wahlkreis BitterfeldDelitzſch. Stadt Landsberg: Bauer
meiſter (konſ.) 1, Martin (freiſ.) 155, Weißmann (Soz.) 135
Queiß: Bauermeiſter 31, Martin 5, Weißmann 14; Brehna:
Bauermeiſter 60, Martin 155, Weißmann 235; Groitſch:
Bauermeiſter 48, Martin 16, Weißmann 12; Gollma: Bauer-
meiſter 46, Martin 51, Weißmann 99; Klepzig: Bauerm. 49,
Martin 8, Weißmann 24; Scherni tz: Bauermeiſter 69, Martin 8,
Weißmann 15. Bisheriges Geſamtreſultat: Bauermeiſter 9000,
Martin 5100, Weißmann 10 200; Stichwahl Bauermeiſter-Weißmann.

Wahlkreis WittenbergSchweinitz: v. Spillner (konſ.) 7697,
Dowe (freiſ.) 5848. Fritzſche (Soz.) 3157: Stichwahl Svillner-Dowe.

17 147 Stimmen gewählt.

ſekr. Auer ſoz. mit 17 147 St. gewählt.

Wahlkreis Magdeburg Stadt Pfannkuch (Soz.) 20 376, Arend
Wert 15 634, Müller (Mittelſtand) 4776, Stichwahl Pfannkuch

rend.
Wahlkreis Halberſtadt: Rimpau (nat.lib.) 9200, Bartels (Soz.)

10 865, Förſter (Antiſem.) 4800, Schneider (freiſ. Volksp.) 1350,
Stichwahl Rimpau-Bartels.

Wahlkreis Weißenfels-NaumburgZeitz: Zwirnmann (konſ.) 4732,
Dippe (natl.) 8400, ThieleHalle (Soz.) 15 695.

Aus dem Reiche.
Berlin II. Südliche Friedrichſtadt. Fiſcher ſoz. mit

34 920 St. gewählt. Es erhielten Abg. Kreitling Fr. Vpt. 16 009,
Prof. Dr. v. Wenckſtern konſ. 10 582, Dr. Stephan Centr. 2025,
Chrzanowski Pole 109 St.

Minden 4. Paderborn Büren. v. Savigny Centr. 10 373,
Groth ſoz. 185 St.

Hannover 8. Hannover. Cigarrenfabrikant Meiſter ſoz.
mit 26 566 St. gewählt. Es erhielten Rechtsanwalt v. Dannenberg
Welfe 7336, Geh. Regierungsrat Hurtzig natl. 9040, Kaplan Dr. MaxenCentr. 2512, Landgerichtsrat Maler iningen Fr. Vpt. 677 St.

Unterfranken 6. Würzburg. Es erhielten Juſtizrat
Thaler Centr. 8744, Gaſtwirt Schmitt ſoz. 5537, Schuldirektor Beyhl
natlib. 4657. Stichwahl zwiſchen Thaler Centr. und Schmitt ſoz.

ElſaßLothringen 15. Saarburg, Salzburg(COhäteau Salins). Labroiſe v. Wuiſſe Elſäſſer gewählt.
Köln 4. Rheinbach, Bonn. Reichsgerichtsrat Dr. Spahn

Centr. mit großer Mehrheit gewählt.
Aachen 4. Düren, Jülich. Rittergutsbeſ. Graf Hompeſch

Centr. mit 1893 St. gewählt. Es erhielten Bönniger Rhein. Bauern
verein 29, Parteiſekretär Dr. Johannes natlib. 502, Abg. Bebel ſoz.
479 Stimmen.

Berlin 4. Oeſtliche Louiſenſtadt. Es erhielten Abg.Singer ſoz. 32 406, Provinzialſteuerdirektor a. D. Löhning Fr. Vpt.
3210, Schriftſteller Wegner konſ. 3012, Dr. Stephan Centr. 420
Stimmen.

Brandenburg 10. Teltow, Beeskow. Die Wahl von
Zubeil ſoz. im erſten Wahlgang erſcheint geſichert.

Arnsberg 5. Bochum, Gelſenkirchen. Es erhielten
Bergmann Berſe Centr. 15 900, Fabrikbeſitzer Franken Natl. 16 200,
Bergarbeiterverbandsſekretär Hué ſoz. 17900, Schriftſteller Choszizewski
Pole 3000 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Husé ſoz. und Franken natl.
Berlin 3. Veſtliche Louiſenſtadt. Rechtsanwalt
Heine ſoz. mit 15 121 Stimmen gewählt. Es erhielten Bankdirektor
Jaeger Fr. Vpt. 5761, Rechtsanwalt Dr. Hahn konſ. 3672, Dr. Stephan
Zentr. 392 Stimmen.

Düſſeldorf 4. Düſſeldorf. Es erhielten bisher Amts-
gerichtsrat Kirſch Ztr. 18 282, Redakteur Grimpe ſoz. 18 563, Rechts
anwalt Kehren I. natl. 6808 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Kirſch
Zentr. und Grimpe ſoz.

Aachen 3. Stadt Aachen. Volktsſchullehrer Sittart Centr.
mit 9511 Stimmen gewählt. Es erhielten Profeſſor Dr. Jaeger natl.
1538, Redakteur Eberle ſoz. 3297 Stimmen.

Großherzogtum Heſſen 9. Mainz. Stichwahl zwiſchen
Landt.Abg. Dr. David ſoz. und Geh. Oberpoſtrat König Centr.

Frankfurt 4. Frankfurt a. O., Lebu s. Stichwahl zwiſchen
Baumeiſter Feliſch konſ. und Schriftſteller Dr. H. Braun ſoz.

Königreich Sachſen 16. Chemnitz. Schriſtſteller Schippel
ſoz. mit 34 064 St. gewählt. Es erhielten Fabrikant Langhammer
r 13 050, Prof. Kellerbauer Fr. Vpt. 3723, Juſtizrat Porſch Centr.
187 St.

Stettin 4. Stettin. Es erhielten Stadtverordneter Herbert
ſoz. 13 109, Generalſekretär Broemel Fr. Vgg. 9472, Kaufmann Sepke
Antiſ. 4940, Erzprieſter Hirſchberg Centr. 338 Stimmen. Stichwahl
zwiſchen Herbert ſoz. und Broemel Fr. Vgg.

Elſaß-Lothringen 8. Landkreis Straßburg. Es
erhielten Kaufmann Boehle ſoz. 12 111, Juſtizrat Riff Fr. Vgg. 9996,
Oberlehrer Dr. Löffler Centr. 4326 Stimmen. Stichwahl zwiſchen
Boehle ſoz. und Riff Fr. Vgg.

Potsdam 4. Prenzlau, Angermünde. Geh. Regierungs
rat v. Winterfeldt konſ. gewählt.

Potsdam 5. Ober-Barnim. Es erhielten Profeſſor
Pauli Rpt. 6660, Stadtrat Hermuth Fr. Vpt. 2894, Expedient Bruns
ſoz. 7092 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Pauli Rpt. und Bruns ſoz.

Düſſeldorf 3. Solingen. Phil. Scheidemann ſoz. gewählt.
Königreich Sachſen 17. Meerane. Parteiſekretär Auer ſoz. mit

Es erhielten Geheimrat Dr. Rumpelt konſ.
7014 Stimmen.

Düſſeldorf. 11, Crefeld. Rechtsanwalt Dr. Bachem Centr.
mit 12 818 St. gewählt. Es erhielten Fabrikant Eugen Vogelſang
natl. 4297, Redatteur May ſoz. 1296 St.

Königreich Sachſen 5. Dresden (Altſtadt). Schriſtſteller

Königreich Sachſen 11. Oſchatz. Es erhielten Stadt
gutsbeſitzer Hauffe konſ. 6011, Stadtrat Bruck Fr. Vpt. 1873, Buch
händler Lipinski ſoz. 6156 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Hauffe konſ.
und Lipinski ſoz.

Königreich Sachſen 12. Leipzig (Stadt). Prof.
Dr. Haſſe natl. 14 728, Reichsgerichtsrat Böthke Fr. Vgg. 3328,Kaufmann Motteler ſoz. 16 043, Juſtizrat Porſch Zentr. 230 Summe

Stichwahl zwiſchen Haſſe natl. und Motteler ſoz.
Königreich Sachſen. 17. Meerane-Glauchau. Partei

Es erhielt Geheimrat Dr.

Dr. Gradnauer ſoz. gewählt.

Rumpelt konſ. 7014 St.
Königreich Sachſen 22. Kirſchberg, Auerbach.

Zigarrenfabrikant Hofmann ſoz. mit 17986 St. gewählt. Graf
Hoensbroech Wild 12 562 St.

Großherzogtum Baden *58. Freiburg, Waldkirch.
Es erhielten Rechtsanwalt Marbe Zentr. 9942, Staatsanwalt Jung-
hans natl. 7809, Feilenhauer Kräuter ſoz. 4041 Stimmen. Stichwahl
zwiſchen Marbe Zentr. und Junghans natl.

Düſſeldorf 1. Lennep. Rentier v. Eynern natl. 7449,
Stadtrat Fiſchbeck Fr. Vpt. 12 408, C. Meiſt ſoz. 21360, Frhr. von

Chriſtl.-ſoz. 2887. Stichwahl zwiſchen Fiſchbeck Fr. Vpt. und
eiſt ſoz.

Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen. Es
erhielten Landrat Dr. Bärwinkel natl. 5649, Gutsbeſ. v. Levetzow
Refpt. 3776, Redakteur Joos ſoz. 5266 Stimmen. Stichwahl zwiſchen
Bärwinkel natl. und Joos ſoz.

Berlin I. Dr. Arons ſoz. 5315, Stadtälteſter Kämpf Fr. Vpt.
4266, Generalmajor Bartels konſ. 2921, Dr. Stephan Zentr. 257 St.
Stichwahl zwiſchen Dr. Arons ſoz. und Kämpf Fr. Vpt.

Berlin VI. Schriftſteller Ledebour ſoz. gewählt.
Caſſel 7. Fulda-Schlüchtern. Müller Fulda Zentr.

gewählt.

Trier 2. Wittlich-Bernkaſtel. Oberförſter v. Wolff
Metternich Zentr. gewählt.

Düſſeldorf 2. Elberfeld Barmen.
Molkenbuhr ſoz. gewählt.

Danzig 3. Stadt Danzig. Es erhielten Bankdirektor
Mommſen Fr. Vgg. 7692 Kaſſenführer Bartel ſoz. 6081, Dekan
Scharmer Zentr. 3522, Generalleutnant z. D. v. Heydebreck konſ. 3256,
Pfarrer v. Wolszlegier 441 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Mommſen
und Bartel.

Köln 1. Stadt Köln. Juſtizrat Trimborn Zentr. 15 937,
Arbeiterſekr. Hofrichter ſoz. 13 492, Prof. Moldenhauer nat.lib. 6301
Stimmen. Stichwahl 7 Trimborn Zentr. und Hofrichter ſoz.

Braunſchweig 1. Braunſchweig-Blankenburg. Schrift
ſteller Blos ſoz. mit 13 452 Stimmen gewählt. Es erhielten Kreis
direktor Langerfeldt Wild 7534, Rechtsanwalt Fiſcher Antiſ. 956,
Trimborn Zentr. 447 Stimmen.

Mittelfranken 1. Nürnberg. Chefredakteur Südekum ſoz. mit
27 326 Stimmen gewählt. Es erhielten a Friedrich Fr.
Vpt. 11 813, Landgerichtsrat Meyer natl. 3647, Architekt Alt konſ. 494,
Redakteur Held Centr. 1633 Stimmen.

Münſter 4. Lüdinghauſen, Beckum. Rentner Wattendorf
Centr. gewählt.

Zigarrenarbeiter

We Aufſchrift zu verſehen.

Würzburg. Thaler Ztr. 8744, Schmitt ſoz. 5537, Beyhl
Natl. 4657. Stichwahl Thaler Schmitt.

Hannover. Meiſter ſoz. 26 566 gewählt, Dannenberg Wel'e7336, Hurkig natl. 9040. Sewat g We
Paderborn. Savigny Ztr. 10373 gewählt, Groth ſoz. 185,
Saarbur Labroiſe fraktionslos gewählt.
Bochu m. Stichwahl. Franken natlib. 16 200, Hue ſoz. 17 900.

Berſe Zentr. erhielt 15 900.
Berlin 5. Schmidt ſoz. mit 14 569 gewählt. Zwick erbielt

6495, Bruhn Antiſ. 3208.
Niederbarnim. Stadthagen ſoz. gewählt.
Bonn. Spahn Zentr. gewählt.
Düren. Hompeſch Zentr. gewählt.
Chemni 8 Schippel ſoz. mit 34 064 gewählt, Langhammer natl.

erhielt 13 050, Kellerbauer freiſinnig 3723.
Straßburg. Stichwahl Böhle W Riff Fr. Vgg.
Mainz. Stichwahl König Zentr., David ſoz.
Prenzlau-Angermünde. Winterfeldt konſ. gewählt
Solingen. Scheidemann ſoz. gewählt.
Krefeld. Bachem Zentr. gewählt.
Glauchau. Auer ſoz. gewählt.
Cal w. Stichwahl Schrempf konſ., Schweickhardt Deutſche Volkspt.
So eſt. Stichwahl Schwarze Zentr., Weſtermann natlib.
Darmſtadt. Kramer ſoz. gewählt.
Jen a. Stichwahl Lehmann natlib., Leutert ſoz.
Schlettſtadt. Vonderſcheer Elſaſſer gewählt.
Oſtpriegnitz. Dallwitz fraktionslos gewählt.
Memel. Stichwahl Krauſe konſ., Braun ſoz.
Annaberg. Grenz ſoz. gewählt.
Pirna. Fräßdorf ſoz. gewählt.
Bremen. Schmalfeldt ſoz. mit 24 869 gewählt, Treſe erhielt

23 990.

Dresden (Neuſtadt). Kaden foz. gewählt.
Zittau. Fiſcher ſoz. gewählt.
Rappoltsweiler. Wetterle (Elſaſſer) gewählt.
Sorau. Bahn natlib. geſichert.
Dresden- Altſtadt: Gradnauer ſoz. gewählt.
Freiburg: Marbe Zentr., Junghaus natlib. Stichwahl.
Poſen: Chrzanowski Pole gewählt.
Bernburg: Weſſel natlib. mit 15979 gewählt, Albrecht ſoz

erhielt 15 401.

Bisher ſind die Reſultate aus 235 Wahlkreiſen bekannt.
Es ſind gewählt 117 Abgeordnete, 118 Stichwahlen ſind
erforderlich. Von den Gewählten ſind 49 Sozialdemokraten
35 Zentrum, 11 Konſervative, 6 Elſäſſer, 5 Nationalliberale,
4 Reichspartei, 3 Wilde, 2 Polen, 1 Däne, 1 Bündler. Ar
Stichwahlen ſind beteiligt 84 Sozialdemokraten, 48 National-
liberale, 24 Zentrum 19 Konſervative, 17 freiſinnige
Volkspartei, 8 Wilde, 8 Reichspartei, 7 deutſche Volkspartei,
5 Welfen, 4 vom Bauerbund, 2 Reformpartei, 2 Polen,
1 Elſäſſer, 7 freiſinnige Vereinigung. Die Sozialdemokraten

gewinnen vorausſichtlich zwölf neue Sitze, verlieren zwei, ſie
gewannen u. a. in Berlin den 5. Wahlkreis, in Bremen und
in Kiel. Unterlegen ſind Roeſicke-Kaiſerslautern und
Ahlwardt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Juni.

Ein ultramontaner Juſtizminiſter? Die „Tägl.
Rundſch.“ erhält von zuverläſſiger Seite die Mitteilung, daß
dem Juſtizminiſter önſtedt Rücktrittsgedanken fern liegen,
daß aber ultramontane Kreiſe ein gewiſſes Intereſſe daran
haben, e übrigens mit Sicherheit zu erwartenden Rücktritt
bald vollzogen zu ſehen, indem kein anderer als
der Führer des Zentrums, Reichsgerichtsrat Dr. Spahn, der ſich
der beſonderen Gunſt des Reichskanzlers erfreut, Ausſicht haben ſolle
den freiwerdenden Seſſel einzunehmen. Tatſache ſei jedenfalls, daß
Dr. Spahn in letzter Zeit im Juſtizminiſterium einund ausgegangen
ſei, zunächſt um ſeinen Einfluß bei der Beſetzung höherer Ver
waltungsſtellen für Geſinnungsgenoſſen geltend zu machen.
Der ultramontane Einfluß iſt ja heute unzweifelhaft ſehr groß,

daß aber Herr Dr. Spahn ſchon für das Juſtizminiſterium reif
ſei, vermögen wir nicht zu glauben.

Kinderſchutz. Zur Ausführung des Kinderſchutzgeſetzes
erörtert ein Erlaß des Handelsminiſters die Frage, welche
Vorſchläge dem Bundesrat für die eng der Ausnahme
beſtimmungen betreffend die Beſchäftigung eigener Kinder in
gewerblichen Betrieben während der zwei erſten Jahre nach
IJnkrafttreten des Geſetzes gemacht werden ſollen. Der iniſter
gibt dafür folgende generelle Anweiſung

Jm Jntereſſe des mit dem Geſetze verfolgten Zweckes ſei
grundſätzlich davon auszugehen, daß bei der Zulaſſung von Aus
nahmen nirgends über das Maß des im wirtſchaftlichen Intereſſe
der betroffenen Betriebe unbedingt gebotenen hinausgegangen wird.

Die Schulverhältniſſe in Trakehnen. Von der kürzlich er
folgten Schulreviſion in Trakehnen wird berichtet, daß der Land-
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski dem Hauptlehrer Nickel perſönlich
ſeine Anerkennung für hervorragende Leiſtungen ausgeſprochen habe.

Das weſtfäliſche Koksſyndikat. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht in einer beſonderen Beilage den ſtenographiſchen Bericht
der Verhandlungen über das weſtfäliſche Koksſyndikat im Reichs
amt des Jnnern am 12. und 13. Mai 1903.

Poſtpakete an Angehörige der vſtafrikaniſchen Beſatzungs-
brigade. Es bietet ſich Gelegenheit, durch Vermittlung der
Speditionsfirma Matthias Rohde u. Co., Hamburg, mit dem An
fang Auguſt ausgehenden Ablöſungstransportdampfer „Silvia“
Poſtpakete frachtfrei an Angehörige der oſtaſiati-
ſchen Beſatzungsbrigade zu ſenden. Die Abſender von
Paketen haben die folgenden Beſtimmungen zu beachten.

1. Zur frachtfreien Beförderung von Hamburg nach dem Be
ſtimmungsort in Oſtaſien dürfen an jeden Angehörigen der oſt
aſiatiſchen t r Pakete bis zum Geſamt-gewicht von 10 Kikogramm aufgegeben werden. Die
Koſten der Beförderung bis Hamburg tragen die Abſender; mit
dem Porto muß bei der annehmenden Poſtanſtalt auch das Beſtell
geld für Hamburg entrichtet werden.

2. Flüſſigkeiten, Sachen (Lebensmittel), die dem ſchnellen
Verderben unterliegen, zerbrechliche und leicht entzündliche Gegen
ſtände, ſowie die allgemein von der Poſtbeförderung ausge
ſchloſſenen Gegenſtände dürfen nicht aufgegeben werden, ebenſo-
wenig Sendungen mit Poſtnachnahme. Die Verſendung von
Waffen und Kriegsmaterial iſt ſtatthaft, wenn durch Beſcheini-
gung einer Reichs oder deutſchen Staatsbehörde nachgewieſen
wird, daß die Gegenſtände für Angehörige der oſtaſiatiſchen Be
ſatzungsbrigade beſtimmt ſind. Dieſe Veſcheinigung iſt gegebenen
falls der Firma Matthias Rohde u. Co. beſonders zuzuſtellen.

3. Die Verpackung muß in Kiſten oder gleich feſten Kartons
recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſerdichtem Stoff
und mit feſter Verſchnürung erfolgen. Mäangelhaft verpackte
Sendungen werden den Abſendern auf ihre Koſten zurückgeſtellt.

4. Die Sendungen ſind ſämtlich an den Spediteur Matthias
Rohde u. Co., Hamburg, zu richten; ſie erhalten eine unmittelbarauf die Umhüllung zu ſetzende Aufſchrift nach folgendem Muſter:
Abſender Friedrich Möller, München, Karlſtraße 6. An die
Spediteure Herren Matthias Rohde u. Co., Hamburg, für den Ge
re Eduard Möller, 2. Oſtaſiat. Jnf.Reg., 1. Bat., 2. Konip. Die

egleitadreſſe und der Abſchnitt derſelben zu Mitteilungen ſind mit
Der vorbezeichnete Abſchnitt er

ält außerdem eine kurze Angabe über den Inhalt der Sendung
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und den Zuſatz: „zur frachtfreien Beförderung nach den Beſtim
mungen des Kriegsminiſteriums.“

Wünſcht der Abſender die Verſicherung einer Sendung für
den Transport ab Hamburg, ſo wendet er ſich dieſerhalb unter Be
reiterklärung zur Erſtattung der Verſicherungskoſten an die Firma
Matthias Rohde u. Co. Die Reederei und die Spediteure leiſten
für die ohne ihr Verſchulden abhanden gekommenen und beſchädig-
ten Pakete keinen Erſatz.

6. Sendungen von Handelsgeſchäften an Kantinen und
Meſſen pp. ſind von der Paket Beförderung ſtreng ausgeſchloſſen.

Die Anlieferung der Pakete bei der Firma Matthias
Rohde u. Co. hat ſpäteſtens am 15. Juli zu erfolgen. Mit dem

leichen Dampfer können Frachtſendungen an einzelne Angehörige,
eſſen und Kantinen von Truppenteilen der oſtaſiatiſchen Be

ſatzungsbrigade zur Verſendung kommen, ſoweit in dem Dampfer
Raum verfügbar iſt. Die Anmeldung der Güter muß möglichſt
bald, ſpäteſtens bis zum 1. Juli bei der Seetransport- Abteilung
im Reichsmarineamt, Berlin W. 9, Linkſtraße 7, erfolgen, welche
die Genehmigung zur Beförderung erteilt. Formulare für die An
meldung, in denen die erforderlichen Angaben über Empfänger,
Anzahl und Jnhalt der Stücke, Maß und Gewicht eingetragen wer
den müſſen, ſind von der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Co.
in Hamburg zu beziehen. Dieſer Firma iſt auch die Ab-
fertigung des Dampfers übertragen; ſie wird den Verſendern den
genauen Zeitpunkt der Heranführung der Güter nach Hamburg
mitteilen. Alle Sendungen, für welche von der SeetransportAb-
teilung die Genehmigung zur Beförderung erteilt iſt, ſind an die
genannte Firma zu richten. Ob für die Güter eine Fracht bezahlt
werden muß, die indeſſen nicht hoch ſein wird, kann erſt ſpäter be
ſtimmt werden.

Se. Maj. der Kaiſer empfing Montag nachmittag den
Maler Prof. Hans Bohrdt. Zur Abendtafel waren der Kron
im und Prinzeſſin Feodora von SchleswigHolſtein geladen.

ienstag früh um 7 Uhr begab der Kaiſer ſich nach
Kummersdorf zur Vorführung von Geſchützmodellen und
Schießverſuchen. Se. Maj. traf mittags in Berlin ein und
hörte im königlichen Schloß den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Militärkabinetts Oberſten von Oertzen. Der
Kaiſer gedenkt bis Mittwoch abend in Berlin zu verbleiben.

Befinden des Reichskanzlers. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu
folge iſt der Reichskanzler Graf von Bülow infolge gaſtriſchen
Unwohlſeins an das Zimmer gefeſſelt.

Zur Kieler Woche wird ein däniſches Geſchwader, beſtehend
aus mehreren Panzern und Torpedobooten, in Kiel eintreffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Miniſter wechſel in Ungarn.
Jn der MontagSitzung des Abgeordnetenhauſes teilte der Miniſter

präſident v. Szell mit, daß er am Sonntag ſein Entlaſſungsgeſuch
überreicht habe, das vom König angenommen worden ſei. Er erſuche
das Haus, ſich bis zur Bildung des neuen Kabinetts zu vertagen.

Frankreich.

Jm Miniſterrate
teilte der Miniſterpräſident Combes mit, daß die Operationen in Süd
Oran ihren Fortgang nehmen. Der Miniſterrat beſchloß, die für den
14. Juli, den Tag des Nationalfeſtes, in Ausſicht genommene Truppen
ſchau aus Anlaß der Ankunft des Königs von Jtalien auf den 19. Juli
zu verlegen.

Serbien.

Teilnahmsloſigkeit.
Trotz des Aufrufes der Stadtgemeinde nimmt Belgrad kein rechtes

Feſtgepränge an. Dies kennzeichnet am beſten die ganz einzig daſtehende
eilnahmsloſigkeit der Mehrheit der Bevölkerung, die ſich durch die den
Staat in ſeinen Grundfeſten erſchütternden Ereigniſſe nicht aus ihrer

Apathie aufrütteln läßt. Die geſtrige Feſtbeleuchtung war nicht be
ſonders glänzend. Eine Militärkapelle durchzog ſpielend die Stadt, da
aber ſtarker Reoen fiel, leerten ſich die Straßen bald.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Jn den letzten 14 Tagen ſind im Vilajet Monaſtir zwiſchen
türkiſchen Truppen und Banden zahlreiche Kämpfe vorgekommen, in
denen auf beiden Seiten Perſonen getötet und verwundet wurden.
Auch ſonſt gehen Berichte über Umtriebe des Komitees ein, in denen
über die vereinzelten Morde, Erpreſſungen und andere Gewaltakte im
Vilajet Monaſtir berichtet wird. Aus dem Vilajet Uesküb werden drei
Zuſammenſtöße mit Banden gemeldet.

Großbritannien.
Die Zollvereinsfrage.

Die Auslaſſungen Lansdownes über die Haltung Deutſchlands hat
der Freihandelsſache ſehr geſchadet und den Zollvereinsplan mächtig
gefördert. Der „Globe“ ſchreibt Wir ſind entfernt davon, Deutſchland

grollen, weil es eine Politik einſchlägt, in der es vollſtändign ſeinem Rechte iſt, wir ſollten ihm vielmehr dankbar
ſein für eine ſolche Lektion. Ohne dieſes konkrete Beiſpiel dürften wir
noch einige Zeit weiter geſchlummert haben in glücklicher Unkenntnis
der neueſten Entwicklungen der Handelskriegführung der Zukunft. „Pall
Mall Gazette“ ſagt Gleichviel, ob Chamberlain dem britiſchen Handel
wirkliche dauernde Vorteile bietet oder nicht, ſo verurſachen ſeine Vor
ſchläge Englands größtem wachſamſten Feinde augenſcheinlich ernſte
Beunruhigungen.

Nordafrika.

Figig.
Der in BeniUnif kommandierende Leutnant hat in Begleitung

einer kleinen Eskorte die Oaſe Figig beſucht, wohin bisher faſt kein
Europäer gekommen war. Er wurde von der Bevölkerung achtungsvoll
empfangen. Die Friedensbedingungen ſind ausgeführt die Kriegs
entſchädigung iſt bezahlt.

Ans Nah und Fern.
Ein Mahnwort an Deutſche im Auslande veröffentlicht die

„Deutſche Wochenztg. in den N.“: Während der Pfingſtfeiertage
begegneten wir zwei Söhnen von in Amſterdam wohnhaften
Deutſchen, die, der eine in Trier, der andere in Aachen. ihrer
Militärpflicht genügen und wegen ihrer guten Führung einen vier
zehntägigen Urlaub erhalten hatten. Beide ſprechen mit förm
licher Begeiſterung über ihre Dienſtzeit, und ihre Erfahrungen
decken ſich in jeder Beziehung. i

Wwees

Der eine, der in Trier in Garni-
ſon liegt, ein flottes Kerlchen mit hellem Kopf, erzählte: „Große
Luſt zum Eintritt hatte ich nicht, denn mir war nicht viel Gutes
übers Kaſernenleben erzählt worden, aber mein Bruder, der auch
in Trier geſtanden hatte, beruhigte mich, und Papa, ver ſelbſt
edient hatte, ſagte: „Jch habe Zündnadel und „Affen“ drei eeng getragen und bin nicht krumm dabei geworden, Du trägſt die

Latte auch. Seit dreißig Jahren kann die Armee ſich doch nicht ſo
verändert haben, daß lauter Schinderhanneſſe als Vorgeſetzte an
geſtellt ſind.“ So fuhr ich denn nach Trier. Anfänglich ver
wunderte ich mich ſehr über den Lauf der Dinge. Jch hatte ge

es würde gleich Donnerwetter und Schafsköpfe regnen, aber
ie Unteroffiziere und Offiziere waren ganz freundlich. Jch

traute jedoch dem Braten nicht ganz und meinte, die Ohrfeigen
und Püffe würden ſchon noch kommen. Nun bin ich acht Monate
dabei und habe noch keine einzige Ohrfeige austeilen ſehen. Unſere
Offiziere ſind prächtige Herren und für unſeren Regiments-Kom-
mandanten würde jeder Soldat gerne durchs, Feuer laufen. Das
Eſſen iſt gut und reichlich; abends gibt es ſogar Eier oder Wurſt
beim Kaffee.“ Dieſe Mitteilung entlockte dem Herrn Papa des

gen Soldaten die Aeußerung: „Die Kerle führen gegen früher
reinſte Schlaraffenleben. Wir bekamen zum Frühſtück Mehl

brei, mit dem wir wahrhaftig das Scheibenpapier aufſpannken; desMittags gabs zleſng e Durcheinander und ab nichts.
Und Vieſe Burſchen kriegen wahrlich Sonntags Braten mit
Kompott.“ Der junge Soldat erklärte, daß er durch den Umgang
mit Kameraden aus allen deutſchen Gauen ſich eigentlich erſt be
wußt geworden ſei, was es heiße, ein Deutſcher zu
ſein. Dies iſt eine recht erfreuliche Erſcheinung, fügt die ein
gangs erwähnte Zeitſchrift dieſen Mitteilungen hinzu. Stramme
militäriſche Erziehung kann einem jungen Mann nur zum Vor-
teil gereichen. Bevor er in einer bürgerlichen Stellung Gehorſam
fordert, muß er ſelbſt erſt gehorchen gelernt haben. Aus dem
Gehorſam wird die Ausdauer geboren und darin liegt zum Teil
das Geheimnis des deutſchen Erfolges. Aber was vor allem in
betracht kommt: der junge Deutſche lernt als Soldat ſein Vater
land und ſeine Landsleute richtig kennen und ſchätzen. Eigene
Anſchauung zerſtört viele bös willige Legenden, die ihm
über ſein Vaterland zu Ohren gekommen ſind. Die Erinnerung
an die dort verlebte Zeit wird in ihm fortleben und in ihm das
Bewußtſein erhalten: „Jch habe das Recht, mich
Deutſcher zu nennen.“

Serbiſche Erinnerungen. Jn dem franzöſiſchen Seebade
Bjarritz, in der Nähe desſelben Strandes, auf dem lange
Jahre vorher einſt der preußiſche Miniſterpräſident Graf Bis
marck beinahe von einer Sturzwelle hinweggeſchwemmt worden
wäre, badete eines Tages auch der junge Prinz Alexander,
der ſeine dort wohnende, bereits von Milan geſchiedene Mutter
Natalie beſuchte. Alexander badete an jenem Strande von
Biarritz, erzählt das „N. W. T.“, den man die Baskenküſte nennt,
und da er ein ausgezeichneter Schwimmer war, wagte er ſich trotz
aller Warnungen zu weit ins Meer hinaus und rief, die Hand hoch
emporhebend, einigen ihm verzweifelt folgenden Herren zu: „Vor-
wärts, meine Herren, ſeien Sie doch nicht ſo feige!“ Da erfaßte
ihn die übermächtige Strömung und er tauchte unter und wurde
nur mit Mühe halbtot herausgezogen und ſeine Mutter machte
ihm dann zärtliche Vorwürfe, wie er ſo unbeſonnen ſein konnte, ſich
in Ertrinkungsgefahr zu begeben. Als Prinz Alexander zwölf
Jahre zählte, weilte er mit ſeiner Mutter in Wiesbaden.
Königin Natalie ließ die Abgeſandten Milans nicht mehr
vor und übergab alle auf ihren Eheſtreit bezüglichen Briefe, Tele
gramme und ſhnodalen oder miniſteriellen Briefe unbarmherzig
der Oeffentlichkeit. Da beſchloß Milan, ein Ende zu machen. Er
forderte ſeinen Sohn zurück. Der alte Kaiſer Wilhelm teilte damals
Frau Natalie mit: „Se. Majeſtät (König Milan) macht ledig
lich von ſeinem Rechte als Herrſcher und Vater
Gebrauch, wenn er Beſtimmungen über den
Aufenthalt des Prinzen trifft, und das Völkerrecht
geſtattet mir nicht, mich dem zu widerſetzen oder die Ausführung
eines geſetzlichen Verlangens des Souveräns und der Regierung
von Serbien zu verhindern. Jch kann daher Euer Majeſtät nur
empfehlen, den Kronprinzen dem Könige, ſeinem Vater, zur Ver-
fügung zu ſtellen.“ Es folgte dann eine dramatiſche Szene. Der
Polizeipräſident v. Rheinbaben fuhr in Uniform vor der
königlichen Villa vor; ihm folgten unmittelbar ein Polizeiinſpektor,
zwei Kommiſſare und zwölf Schutzleute ins Haus. Man teilte dem
Prinzen mit, daß König Milan, ſein Vater, ſeine Rückkehr nach
Serbien verlange. „Das werde ich nicht tun“, ſagte der Prinz,
„ich will bei Mama bleiben!“ „Aber, mein Sohn“, ſagte die an-
weſende Fürſtin Moruſſi, „die deutſche Regierung verlangt dies.“
„Dann iſt das ein Unrecht von der deutſchen Regierung“, rief der
Prinz. „Du mußt gehorchen, ſonſt nimmt man dich mit Gewalt
weg.“ Unmutig erwiderte der Prinz Alexander: „Das werde
ich Deutſchland nie verzeihen.“ Natalie hatte noch
im letzten Augenblick an König Milan telegraphiert, er möge ihr
den Sohn noch einen Monat laſſen, aber Milan antwortete: „Nicht
einen Tag längerl“ Sie ſann nun auf Flucht und beſtellte
einen Extrazug der ihr aber verweigert wurde. Erſt als der
Polizeipräſident v. Rheinbaben der Königin mitteilte, er werde
den Prinzen eventuell gewaltſam holen, gab ſie endlich den
Prinzen unter Proteſt heraus. Es iſt ein bemerkenswertes
hiſtoriſches Moment, daß ſeit Menſchengedenken auf
dem Balkan kein Thronwechſel auf dem regu-
lären Wege der Thronerledigung durch den
natürlichen Tod des Herrſchers eingetreten iſt.
Alle heute regierenden Monarchen der BValkanſtaaten ſind Nach
folger von gemordetenoderabgeſetzten Fürſten
und bei manchen geht die verhängnisvolle Reihe auf mehrere der
artige Thronerledigungen zurück. Speziell für Serbien lautet
die Liſte wie folgt: 1. Georg Petrowitſch Karageorgie-
witſch 1817 bei ſeiner Rückkehr ins Land im Auftrage des
Miloſch Obrenowitſch ermordet. 2. Miloſch Obreno-
witſch am 6. November 1817 zum Fürſten ausgerufen
13. Juni 1839 zur Abdankung gezwungen. 3. Sein Sohn
Milan regierte bloß fünfundzwanzig Tage und ſchied dann in-
folge einer Maſernkrankheit aus dem Leben. 4. Deſſen Bruder
Michael, Miloſch' zweiter Sohn, vom 8. Juli 1839 bis 7. Sep-
tember 1842 infolge einer Revolution zur Flucht ge-
zwungen. 5. Alexander Karageorgiewitſch,
Peters Sohn, am 14. September 1842 bis 22. Dezember 1858
von der Skupſchtina des Thrones verluſtig erklärt.
6. Zurückberufung des achtzigjährigen Miloſch auf den
Thron er ſtirbt am 26. September 1860. 7. Zweite Regierung
ſeines Sohnes Michael Obre nowitſch vom 26. September
1860 angefangen er wird am 10. Juni 1868, genau 35 Jahre
vor der Ermordung König Alexanders, im Parke von Top-
ſchider von Verſchwörernermordet. 8. Fürſt, dann
König Milan Obrenowitſch, von 1868 bis 1889 er
entſagte freiwillig dem Throne. 9. König Alexander I.,
von 1889 bis 1903 die in der Geſchichte einzig daſtehende Kata-
ſtrophe, die ſich in der Nacht vom 10. auf 11. Juni abſpielte, be-
zeichnet das Ende dieſer unglücklichſten Regierung, die Serbien
jemals geſehen hat.

Ein anſcheinend erheblicher Unfall hat Dienstag vormittag den
Prinzen Wilhelm zu Wied betroffen. Der Prinz iſt Oberleutnant
im Regiment Garde du Corps, das geſtern Felddienſtübung abhielt.
Jn ſeiner Eigenſchaft als Regimentsadjutant hatte der Prinz in der
Nähe von Michendorf eine Meldung zu überbringen. Dabei ging
plötzlich ſein Pferd durch und rannte in einen Kiefernwald mit
niedrigen Bäumen hinein. Die Zweige von zwei dicht aneinander
ſtehenden Kiefern riſſen den Prinzen vom Pferde. Er blieb mit den
Stiefeln dabei im Zaumzeug hängen und wurde durch das Dickicht
mitgeſchleift, bis es gelang, das Tier aufzuhalten. Schwerverletzt
und blutend wurde der Prinz, dem das linke Bein ausgerenkt war,
zunächſt auf das Pferd eines Sergeanten geſetzt und dann mittels
Fuhrwerks nach ſeiner Wohnung Moltkeſtraße 3 gebracht, woſelbſt
er in ärztlicher Behandlung verbleibt.

Sängerfeſt in Baltimore. Vor einer großen glänzenden Ver
ſammlung gab Montag abend der Nordoſt-Sängerbund ein Konzert.
Die Zahl der Zuhörer betrug 9000; 6000 Sänger waren auf der
Bühne. Präſident Rooſevelt, mit größter Begeiſterung und an
haltenden Beifallsbezeugungen empfangen, nahm in einer prächtig
geſchmückten Loge Platz. Anweſend waren der preußiſche Finanz-
miniſter Freiherr von Rheinbaben, der deutſche Botſchafter Freiherr
Speck v. Sternburg, der Gouverneur von Maryland, der Bürger-
meiſter von Baltimore, Admiral Tahlor und eine Anzahl Offiziere.
Präſident Rooſevelt hielt eine Anſprache, in der er hervorhob, wie
viel die deutſche Einwanderung für die Vereinigten Staaten getan
habe. Hierauf hörte Präſident Rooſevelt eine Stunde lang den
Chorgeſängen und Solovorträgen zu.

Eine Drohung der Hamburger Droſchkenkutſcher. Die vor
längerer Zeit in Hamburg eingeführte Fuhrwerksordnung iſt
den dortigen Droſchkenkutſchern keineswegs angenehm. Sie hatten
ſtets viel an dem Reglement auszuſetzen, und die erſte Folge war der
ſeiner Zeit geſchilderte Ausſtand im vorigen Jahre. Jetzt ſuchen
ſie von neuem ihre alten Forderungen auf Abänderung der Ver
ordnung durchzuſetzen. Zur nachdrücklichen Unterſtützung ihres
Verlangens benutzen ſie die bevorſtehenden Feſttage in Hamburg.
Der Poligei wurde bis zum 17. Juni ein Ultimatum geſtellt und
wenn dann keine befriedigende Antwort einläuft, ſo wollen die

Droſchkenkutſcher einen Tag dor dem Eintreffen des Kaiſers in
Hamburg, wo bekanntlich am 20. d. Mts. in Gegenwart des Mo
narchen das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. enthüllt wird, einen
neuen Streik beginnen. Den Hamburgern und den zahlreich an
den Kaiſertagen zu erwartenden Fremden wäre das Fehlen der
Mietsfuhrwerke natürlich ſehr peinlich, und darauf eben ſpekulieren
die ſchlauen Droſchkenkutſcher.

Königin Dragas Toiletten. Königin Draga, ſo berichtet die
„N. Fr. Pr.“, hat ihre Toiletten zum größten Teil aus Wien be
zogen. Aus Briefen, welche die Wiener Geſchäftsleute bis in die
letzten Tage erhielten, geht hervor, wie wenig die Königin eine
Ahnung von der herannahenden Gefahr hatte. Jhre Jungfer Luiſe
Weber kündigt in einem vom 10. Juni, dem Unglückstage, datierten
Brief einem Wäſche-Etabliſſement an, daß die von der Königin
beſtellte Batiſtwäſche richtig am 9. dſs. eingetroffen ſei, daß dieſe
aber auf Befehl der Königin durch die ſerbiſche Geſandtſchaft nach
Wien zurückbefördert wurde, weil die Königin wünſche, daß au
die Wäſcheſtücke das Monogramm D. O. und die Königskrone ge
ſtickt werden. Die Jungfer erſucht die Wiener Firma, die Wäſche
ſchleunigſt mit dem „Conventionalzug“ zurückzuſchicken. Für die
18 Wäſcheſtücke waren laut Rechnung 403 Kronen ohne Stickerei
zu entrichten.

Letzte Telegramme.
Genf, 16. Juni. Der Kaiſer von Rußland hat, wie die

„Schweizeriſche s meldet, an den neugewähltenKönig von Serbien folgendes Telegramm gerichtet Jch erfahre,

daß der Senat und die Skupſchtina Sie mit Einſtimmigkeit
W König aus en haben und komme, Eurer Majeſtät die

ünſche auszudrücken, welche ich für die Wohlfahrt JhrerPerſon und Shres Vaterlandes hege. Möge Gott Jhnen zu
Hilfe kommen in allem, was Sie für das Glück Jhres Volkes
unternehmen werden. Nikolaus. d

Belgrad, 16. Juni. Jn der Nationalverſammlung gab
die Regierung eine Erklärung ab, worin auf die Ereigniſſe
vom 11. Juni und die Bildung der jetzigen Regierung hin-
gewieſen wird. Die Regierung habe es für ihre erſte und her
vorragendſte Pflicht gehalten, für die Aufrechterhaltung von
Ruhe, Ordnung und Geſetzlichkeit im Lande zu ſorgen, die
Nationalverſammlung zur Königswahl einzuberufen und die

Verfaſſung vom Jahre 1901 wieder in Kraft treten zu laſſen.
Die Regierung ſtellt mit Befriedigung feſt, daß ſie, unter-
ſtützt von der ſelbſtbewußten Haltung der Nation und der
patriotiſchen heldenmütigen Armee, die Ordnung im Lande
aufrechterhalten habe. Ueberzeugt, daß ſie dadurch gegenüber
dem Vaterlande in ſo ernſter Zeit ihre Pflicht erfüllt, über-
läßt die Regierung der nationalen Volksvertretung die Be
urteilung der Ereigniſſe vom 11. Juni und ihrer Tätigkeit
ſeit dieſen Ereigniſſen, und lädt die konſtitutionelle National
verſammlung ein, ihrerſeits ihre Pflicht zu erfüllen, die
Königswahl vorzunehmen, Verfügungen über die Verfaſſung
zu treffen und wünſcht, daß die Tätigkeit der National-
verſammlung dem Vaterlande Glück und Fortſchritt bringe.

Belgrad, 16. Juni. Auf die Erklärung der Regierung
antwortete die Nationalverſammlung mit einer Ent
ſchließung, die beſagt: Sie begrüße mit Begeiſterung die durch
die Ereigniſſe vom 11. Juni geſchaffene neue Lage, bringe
die völlige Uebereinſtimmung der Gefühle des t
Volkes und des geſamten Heeres zum Ausdruck und bi e
das Verhalten des Heeres, das ein Hort des Vaterlandes, die
Verteidigerin von Ordnung und Geſetzlichkeit und ein Bürge
für die heilige und glänzende Zukunft Serbiens geweſen ſei
und bleiben werde. Gleichzeitig zollt die Nationalverfamm-
lung der Regierung Anerkennung für die in dieſem vor
hängnisvollen Augenblick bekundete Vaterlandsliebe und
billigt die Verfügungen der Regierung, die bis zur Ankunft
des neuen Königs die Geſchäfte leiten ſolle.

Belgrad, 16. Juni. Auf die telegraphiſche Huldigung der
Nationalverſammlung traf von Peter Karageorgiewitſch ein Ant
worttelegramm an den Senatspräſidenten Welimirowitſch ein, in
welchem der neugewählte König ſagt, die Nationalverſammlung
habe ihn für alle Zeit zu Dank verpflichtet. Er gelobe, ſtets der
erſte Vertreter der Freiheiten der Nation und der treueſte kon
ſtitutionelle Beſchützer der Rechte der Nationalverſammlung zu ſein.

Belgrad, 16. Juni. Es verlautet, daß von König Alexander
eigenhändig geſchriebene Entwürfe gefunden worden ſeien, in denen
am 15. Juni alten Stils die Verkündung Ljuncwitſch zum Thron
folger mit gleichzeitiger Verhängung des Standrechts geplant war
und nach denen zahlreiche Perſonen, darunter die jetzigen Miniſter
Awakumowitſch und Ziwkowitſch und der Diviſionsgeneral von Niſch.
Jankowitſch, zum Tode vexurteilt werden ſollten.

Belgrad, 16. Juni. Die Meldung auswärtiger Blätter,
Königin Natalie habe ſich an den öſterreichiſchungariſchen Ge

ſandten in Belgrad, Dumba, mit dem Anſuchen gewendet, er möge
die ſerbiſche Regierung um Ausfolgung der Leiche des Königs
Alexander bitten, iſt unrichtig. Weder von der Königin Natalie
noch von ſonſt jemandem iſt an Dumba ein derartiges Anſuchen
geſtellt worden. Ebenſo unrichtig iſt die Meldung, daß Dumba
e Miniſterpräſidenten Awakumowitſch einen Beſuch abgeſtattet

C.

Wien, 16. Juni. Der Kaiſer betraute nach zweiſtündiger
Audienz den Grafen Tisza mit der Kabinettsbildung. Tisza
begab ſich nach Peſt zurück. Mehrere Mitglieder des Kabinetts
Szell, in erſter Linie der Landesverteidigungsminiſter
Fejervary, werden wahrſcheinlich ihre Reſſorts im Kabinett
Tisza behalten.

Rom, 16. Juni. Zanardelli hat, wie die Blätter melden,
den Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen. Die „Tribuna“
fast hinzu, es werde nur eine ſehr beſchränkte Zahl der Mini
terien neu beſetzt werden.

Bruüſſel, 16. Juni. Die ſtändige Zuckerkommiſſion be,
endigte in der heute vormittag abgehaltenen Sitzung die
Prüfung der öſterreichiſchen und ungariſchen
Geſetzgebung und entſchied die für den internationalen
Handel intereſſante Frage, ob die Prämien, die von den
beiden Staaten für Zucker gezahlt werden, der vor dem
1. September 1903 in eine Zollniederlage gegeben wird, mit
den Vorſchriften des Artikels 41 der Brüſſeler Zucker
konvention in Widerſpruch ſtehen, in verneinendem
Sinne. Nachmittags beriet die Kommiſſion über die Zucker
geſetzgebung von Rußland und Dänemark und be
ſchloß, ſich übermorgen mit der einſchlägigen franzöſi
ſchen Geſetzgebung zu beſchäftigen. Die Kommiſſion wird
ihre Beſchlüſſe den Vertragsſtaaten in einem Geſamtbericht
durch Vermittelung der belgiſchen Regierung mitteilen.

Lindau, 16. Juni. Prinzeſſin Luiſe von Toskana iſt heute
mit ihrer Tochter über Romaushorn abgereiſt.

Paris, 16. Juni. Die Direktion der Schönen Künſte hat
beſchloſſen, die Tigra des Saitaphernes im Kunſtgewerbe
muſeum dauernd aufzuſtellen.

Nantes, 16. Juni. Das Kriegsgericht hat den Leutnant Portier,
der ſich bei den Zwiſchenfällen aus Anlaß der Durchführung des
Vereinsgeſetzes weigerte, an dem Dienſte zur Aufrechterhaltung der
Ordnung teilzunehmen, einſtimmig freigeſprochen.

New-York, 16. Juni. Die v Nachrichten aus der Stadt
Heppner ſtellen feſt, daß drei Viertel der Stadt zerſtört
und 300 Perſonen umgekommen ſind. t
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 14, Jun. (Städtiſches.) Jn der letzten

erordnetenſitzung hielt Herr Ingenieur Ziegler von
er die Waſſer- Vera. S. einen eingehenden Vlin ſe der Stadt deſſen Reſums dahin ging, daß die

en hierſelbſt nicht durch Bohrung, ſondern durch Sprengung
der Felſenmaſſen zu vertiefen ſeien, weil in dem ſogenannten

Rotliegenden“ keine Waſſerader anzutreffen ſein wird und dasB rlech ſelbſt zur Anſammlung des Waſſers zu geringen Durch

meſſer hat oder in ſolcher bedeutender Tiefe hergeſtellt werden
daß 8-10 000 Mark Koſten daran zu wenden ſeien. Durch

Sprengung und Vertiefung des Brunnenſchachtes ſoll ein größeres
Baſſin hergeſtellt werden, in welchem vas Waſſer infolge Durch
ſegne allmählich ſammeln kann. Dem Jngenieur Ziegler wurde
ofort der Auftrag erteilt, den Brunnenſchacht um 5 Meter zu ver-

tiefen, welche Vertiefung nach ſeinem Koſtenanſchlag pro fallendes
Meter 102 Mark beträgt. Die Verlängerung der Pumpenrohre
er vorgenanntem Preiſe nicht einbegriffen. Seitens des Kgl.

rrn Landrats Dur neuem der r i Ausbau des Komunikationsweges Cönnern-Rothenburg an-
eregt worden. Die ſtädtiſchen Behörden verbleiben bei ihrem

früheren ablehnenden Beſchluſſe. Der Weg ſoll jedoch in der Weiſe
gebeſſert werden, daß die vorhandenen Schlaglöcher mit den in der
Wietſchke lagernden und bei der Pflaſterung der Großen Freiheit
gewonnenen Steinen ev. auch mit Rothenburger Schlacken ausgen und zur Ableitung des Waſſers die Gräben gehoben und zum

il erneuert werden. Jn den Wintermonaten iſt der Weg ſtändig
durch einen Arbeiter in Ordnung zu halten. Se Deckung der
Koſten und 37 Rückzahlung älterer Darlehen in Höhe von 41 000
Mark wird die Aufnahme einer Anleihe von 75 000 Mark
beſchloſſen und der frühere Beſchluß vom 4. April er. über Auf
nahme einer Anleihe von 100 000 Mark wieder aufgehoben, nach
dem ergeben hat, daß die Abtragung der Kirchenſchulden und
Kirchenſteuern Sache der kirchlichen Gemeindebehörden iſt.

Oſchersleben, 15. Juni. Ein Bismarckſtein) iſt
vor kurzem, wie nachträglich noch berichtet wird, auch in Oſchers
leben enthüllt worden. Die Mittel dazu ſind durch freiwillige Bei
träge der Mitglieder des Harzklubzweigvereins aufgebracht worden.
Bei der Einweihung, die unter Beteiligung der Behörden, Schulen
und Vereine vor ſich ging, hielt Superintendent Schuſter die Weih-
rede. Darauf übergab Oberlehrer Trittel als Vorſitzender des
Bismarckausſchuſſes und Harzklubzweigvereins den Stein der
Stadt. Der Stein, gedacht als Sinnbild der gewaltigen, wuch-
tigen Perſönlichkeit des Altreichskanzlers, iſt ein 3 Meter hoher,
rohbehauener Block aus rötlichem Brockengranit; er ruht auf
Granitſtufen und trägt ein Bronzebild Bismarcks im Schlapphut.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. (Nachdrudcdk verboten.

Donnerstag, 18. Juni Wolkig,
Wärme, meiſt trocken, windig.

Freitag, 19. Juni Wolkig, Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen,

vielfach ſonnig, normale

Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,)
Fall Wuche

Saale.

16. Juni 1,78 17. Juni 1,76 0,02tha 1,56 1,54 0,02Alsleben 15. Juni 1,4216. Juni 1,34 0,068
Bernbu r 1,00 o,99 0o, oCalbe, Obp. 1,52 1,46 0,06do. Unip. r 0,44 60,38 0,06Unſtrut.
Straußfurt 15. Juni 0,90 16. Junt 0,95 0,05

Maldanu.
Budwveis 14. Juni 0,09 15. Juni 4 0,040,05

Prag 0,26 v 0,29 0,03Havel.
Brandenburg 15. Juni 16. JuniOberpegel 2,04 2,00 o,04Unterpegel 1,30 1,32 0,02Rathenow

Oberpegel 1,28 1,34 I 0,06Unterpegel 0,89 z 0,87 0,02erg 1,71 1,68 0,03Elbe.
Pardubitz 14. Juni 0,04 15. Juni 0,02 0,02
Brandeis 005 0,00 I 0,05Melnik 0,50 0,40 0,10Leitmeritz 15. Juni 0,4216. Juni 0,36 0,06Jubis 0,22 0,16 0,06Dresden 1,57 1,53 0,04Torgau n 0,19 0,21 I 0,02Wittenberg 0,96 0,93 0,03Roßlau 0,41 d aAken 0,70 a 0,65 0,05Barby 0,73 0,70 0,03Magdeburg v 0,82 m 0,80 0,02
Tangermünde 1,32 1,30 0,02Wittenberge 1,07 4 1,07Lenzen 1,18 d 1,13 0,05Dömitz a 0,56 0,53 0,03Darchau 0,46 7 o,42 0,04Lauenburg 0,64 0,62 0,02
Waſſerwarme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 16. Juni: 15x0 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

J 16, Jun 1903.a) Für inländiſches Gedreide iſt in Mark per Tone gezahlt wordew

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--163 130--133 130 137 134-155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--134 124--140 140--160
Neumark 145--165 125--130 136 150 130 153
Lauſitz 150 164 124--136 135--145 138 152
Magdeburg 147 -1564 132--137 134--160 136 147
Altmark 152-160 130--134 137--145 136--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 126x- 137 137x -150 132--150do. weſllich der Mulde 144--165 126--145 125--165 130 155

Erfurt 145--160 130--148 130--150 128 140
Stettin (Bezirk) 164-165 132 133 135--140
Stettin (Platz) 164 165 132-133
Anklam (Platz) 162 130 138 136Danzig 164 126 124--127 125 128Thorn 156 160 133--126 124--125 133 135
Allenſtein 152--165 117x- 125 119x- 130 130--140
Breslau 144--156 123--129 124--142 127 134
Strehlen 142x -152 121--126 133x- 185 125--180
Glogau 157--158 128 7 134Oppeln 2 124 126 7 126 128ſen 156--163 120--127 116--124 127 140rombe 165 125 128groraß w 147--158 120 120 160--140euſtadt i. P. 160 126 120 140Kiel 150--165 125--135 140 145 140 160

Jtzehoe 147 128 145Hannover Süd 153--157 1383--144 140--180 146 156
do. Elbe Weſer 166 172 124--142 120 140--155

Münſterland 58--165 144--148 7 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 139 147 127--135 147 155
Sauerland 156--164 140 1650 140 135--140
Paderbornerland 160 165 142 150 137--145 144--150
Frankfurt a. M. 169--170 149 150 J 142-150
Kaſſel 158 160 140 144 145-- 150 130 140

Nas rivater Ermittelung:Stadt b p. I. 712 g. p. I. gfs g. p. 450 p. l. g.

Berlin les 133 s 140Königsberg i. Pr. 122 SBreslau 157 129 142 134oſen 163 125 124 134annover 157 144 S 156euß 168 145 131Mannheim 166 143 7 135Hamburg 163 143d) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 16. Juni, am 15. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. 173,00..173,00
Chicago Juli 75 Cts. 169,00 168,25Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 3 d. 176,75 176,00

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 162,50
Riga z loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris Juni 24,65 fes. „200,00 199,00

Von Amſterdam nach Köln hl fl. WNewyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. „139,50 138,75

Odeſſa 4 loko 67 Kop. 138,50 138,50Riga g. n loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 565 Cts. 116,50 116,00

Halle a. S., 17. Juni. Bericht über Heu, Stroh 2e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89 bis2,00 in einzelnen Sghren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,35 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige
Sorten 2,50 bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 AC,
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 im einzelnen vom Lager hier: 2,25 bis 2,50

Magdeburg, 16. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,70
ſchwefelſaures Ammoniak 203 5, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 5356 6,75 Seſamkuchen-Mehl
50-—52 5 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23——26 5,55 ReisFuttermehl 24—284,75 Rapskuchen 40 42 4,85 Mohnkuchen 43 45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

WochenMarktberichte.
z StaßfurtLeopoldshall. 16. Juni. Düngemittel. (Berich

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Viebmärkte.
Magdeburg, 16. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 162 Rinder, 207 Kälber, 103 Schaf
vieh 2ci, 654 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37--39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34——36 c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27-—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-36 b. voll
fleiſchige jüngere 32——33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29-32 c. ültere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19-22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45-50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--44 e. geringe Saugkälber 29—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--35 d. ältere Maſthammel 31-—32 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—-30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X4 Jahren 49--50 b. fleiſchige 47—-48 e. gering
entwickelte 46 d. Sauen und Eber 38--45 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 J Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 20 Rinder, 25 Schweine.

Ha 16. Juni. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1521 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1227 Stück, Mecklenburg 209 Stück,

chleswigHolſtein 85 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 95--101 I. Qual. 82-—87X

II. Qual. 76--79 III. Qual. 664--72 geringſte Sorte
57——64 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war wenig rege.

Deptford, 15. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1652 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 3 sh.
7 d. bis 3 sh. 9 d., ſekunda 3 sh. 5 d. bis 3 sh. 7 d. für je 8 Pfd.

Waren- und Prodauktenberichte,
Getreide

Hambueg, 16. Juni. Wegen der Reichstagswahlen geſchloſſen.
Peſt, 16. Juni. Weizen loko träge, do. per Oktober 7,51 Gd., 7,52

Br. Roggen per Oktober 6,34 Gd., 6,35 Br. Hafer per Oktober 5,46
Gd., 5,47 Br. Mais per Juli 6,29 Gd., 6,80 Br., per Auguſt 6,34
Gd., 6,35 Br., neue Ernte Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.

Antwerpen, 16. Junt. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 16. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 16. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 16. Juni. (Anfang.) Weizen feſt, per Juni 24,80,
per Juli 24,85, per Juli-Auguſt 24,25, per September Dezember 22,75,
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per SeptemberDezember 15,50.

Paris, 16. Juni. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juni 24,80, per
Juli 24,80, per Juli-Auguſt 24,25, per September Dezember 22,80.
Roggen behauptet, per Juni 17,00, per September Dezember 15,65.

New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 85 per Juni per Juli 82 per September 78 per
Dezember 78,,. Mais per Juli per September 557 per Dezember
55. Mehl 340. Getreidefracht 1

Chicago, 16. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 757 per
September 73 Mais per Juli 49

Zucker
London, 16. Juni. 962 Proz. JavaZucker loko 9 Verkäufer,

Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 11 d. Stetig.

Amſterdam, 16. Juni. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 16. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
16 000 Sack, in Santos 19000 Sack für 2 Tage.

Havre, 16. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 29,75, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,50, Mai
32,00. Tendenz: Behauptet.

Betrolenm.
Hamburg, 15. Juni. Petroleum feſt.

7,40 Br.
Antwerpen, 16. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Paris, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juni
46,00, Juli 46,00, Juli-Auguſt 45,75, September- Dezember 38,25.

Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juni 46,25,
Juli 46,25, Juli-Auguſt 46,00, September Dezember 38,50.

Standard white loko

enfrüchte,
Magdeburg, 16. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helfaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 16. Juni. Rübbl feſt, loco 49,50.
Köln, 16. Juni. Rüböl loco 52,06, Oktober 51,50.
Amſterdam, 16. Juni. Leinöl behpt., loco Juli-Auguſt

Sept.-Dez. 23 JanuarMai 227
Hamburg, 15. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 442/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45! Mk., do. do. Chamber-lain, Roe u. Co. 459 Mk., do. do. Choice Vrocery 45 Mk., div.

Marken 45--451 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

9,15, do. Rohe und Brothers 9,15.
Paris, 16. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,50,

Juli 53,00, Juli-Auguſt 53,50, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Juni. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 15. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferun

Juli-Auguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung JultAitguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 191/——20 Mk.,
SuperiorMehl 19/—20 Mk. per 100 Kilogramm.
00 Magdeburg, 16. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für

g.
BuSleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 16. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--100 Pfg.kleine 50-- 70 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 90 b
100 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 20-—30 Pfg., Schollen, große 50—55 Pfg.,
mittel 35—40 Pfg., kleine 20——25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 32——35 Pfg., kleine 15 25
Pfg., Cabliau, große 9--12 Pfg., kleine 8—16 Pfg., Seehechte 20-—-25
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 8—-10 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—8 Pfg., Elblachs 130-140 Pfg.,
Lachs, rothfl., 110--120 Pfg., Silberlachs 950—105 Pfg., Lachsforellen

i r g 60--70 Pfg., SchnepelS g., Barſe —25 Brachſen 12-13 mmelebende 190-—200 Pfg. t 3 v Lammtn.
Stroh. Hen.

Magdeburg, 16. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 16. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 66 Pfg.
Antwerpen, 16. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

5,20 Käufer, Februar 5,20 Käufer. Feſt.
Havre, 15. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 158,50, Oktober

161,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 16. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

ſatz 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
RNovPer Juni 6,82, Okt.-Nov. 5,76,„ZJuni-Juli 6,75, Nov.Dez. 5,58,

„Juli- Auguſt 6,63, Dez.-Jan. 5,59,„AunuguſtSept. 6,58, Jan.Febr. 5,53,
Sept.Okt. 6,11, Febr.-März 5,53.

Metalle.
Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 77
London, 16. Juni. Silber 247/16 Lſtrl., ChiliKupfer 57/, Lſtrl.,

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11/16 Lſtrl., engl. 11/6 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 16. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 46 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,35.

Rio de Janeiro, 15. Juni. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeineß: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

rendel.

Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

Die Merſeburger Filiale derer hen
Mit 1 Beilage.
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